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S Die Friigestellurig Die Frages ie l lung 9 

Die folgende U n t e r s u c l ~ u n ~  über die Entwicliluiig des Anlagevermögens 
der  westdeutschen Industrie von Anfang 1924 bis Anfang 1957 ist somit 
im Rahmen eines groß angelegteil Versuciis entstanden, die Entwicklung des 
Volksvermögens ini Gebiet der Bundesrepublik in  möglichst vielen Bereidien 
für  eine möglichst lange Zeit empirisch zu ermitteln. 

Dieser Veröffentlichung über das Anlagevermögeri der  Industrie ging einc 
erste Studie über  das gleiche Thema voraus4). Das über Erwarten s tarke Echo, 
das dieser Versuch - melir eine Problemanalyse mit empirischen Mitteln als 
eine Lösung - im Inland und Ausland gefunden hat, und  die friichibarc 
Kritik, die ihr zuteil wurde, ha t  das DIW ermutigt, bei dieser zweiten Unter- 
suchung über das gleiche Thema einige schritte weiterzugehen als bisher und 

1. sowohl Gas Brutto- als auch das Netto-Anlagevermögen der  westdeutsclien 
Industrie seit 1924 jährlich zu berechnen, 

2. das gesamt-industrielle Anlagcvcrrnögen nuniiielir nacli fünf Bereichen 
aufzugliedern sowie 

3. die Entwicklung der  Kapitallcoeffizienten und der  Kapitalintensität be- 
reichsweise und  insgesamt f ü r  einen niöglichst langen Zeitraum zu be- 
rechnen, 

4. noch mehr auf das Verrnögen bezogene Vergleiclisredinungen durclizu- 
führen als bisher. 

II. Die Fragestellung 

Der  Kenner der  westdeutsrhen Industrie entnimmt der  Entwicklung der  
ilirn zur  Verfügung stehenden Daten mit Reclit, daß das industrielle Anlage- 
vermijgen im Bereicli de r  Bundesrepublik heu te  einen in der  deutschen In- 
dustriegeschiclite nie ziivor erlangten Höchststancl erreicht haben muß. Diese 
Tatsache wird von nüchternen Betrachtern um die Vermutung ergänzt, daß 
auch der  Altersaufl~au der indnstriellen Anlagen im allgemeinen günstiger 
sein dürf te  als jemals ziivor. 

Was das Waclistiim des Arilagevermögens angeht, so besteht zwar ein 
sachlogischer Zusainmenhang zwischeri der  Investitionstätigkeit und den1 ge- 
saieten Bestand an Anlagen (Anlagevermögen), aber die - vor allem für  
in die Zukunft  reicliende Uberlegungen - so wichtige Frage, welclien zu- 
sätzlidien Einfluß die Entwicklung bzw. Veränderung des relativen Kapital- 
bedarfs auf die Entwicklung von Prodiilction, Vermögen und Investition Iiat, 
läßt sich ebenso wie zahlreiche andere Fragen nur  nach dem ,,GefühlLL schon 
nicht mehr entscheiden. Ih re  Bcantwortung verlangt vielmehr empirische 
Untersuchungen. 

4j  R. K i e n g e 1 ,,Die Entwiclcliiug des Anlageverrriögens der westdeiitschen 
Pniustrie von 1924 bis 1955" in „WirtscliaftsforscEiuiig iiiid Wirtsdiaftsführiirig", 
-7 r estgabe für F. Friedensburg, Berlin 1956, S. 95 E. 

Die nachstehend angeführten Fragen - säriitlicli f ü r  den industriewirt- 
schaftlich und wirtsdiaftspolitisch Interessierte11 von Bedeiitung - erforderii 
in  der  täglidien Praxis vom Unternehmer und vorn Wirtschaftspolitilcer 
immer wieder cine Antwort, auch daiin, weiiii diesc Fragen niclit iinnier garie 
lclar ausgesprodien werden: 

Wie verändert sicli das Anlageveriiiögeii absolut und relativ? 

Wie verändert sich die Lebensdauer der  Anlagen? 

,Welcher Zusammenhang besteht zwisdieii dern Anlageveruiiigeii uiitl der  
i ~ r o d u k t i o n ?  

Wieviel A n l a g e ~ e r m ö ~ e n  wird je Produktioriseinheit I~eiiiitigt? 

Läßt sicli diese Relation verändern? Wenn ja, wodurch? 

Welcher Zusammenhang besteht zwischen dem Anlagevermögeii lind der 
Beschäftigtenzahl? 

Welcher Zusammenhang besteht zwisdien derri Anlagenbestand je Arbcits- 
platz und der Leistung an1 Arbeitsplatz? 

Welche Rolle spielt der  technische Fortschritt? 

Steigt der  Eiiergiebedarf im Verhältnis zum Anlagcvermögen oder sinlct 
e r  ab?  

Wie entwidcelt sich die Kostenstruktur bei steigender Kapitalintensität? 

Diese Aufzählung ließe sich beliebig erweitern. Alle diese Fragen werden 
letzten Endes deshalb gestellt und inüssen beantwortet werden, weil in  einer 
Zeit absolut steigenden Kapitaleinsatzes die Investitionsplanung im Bereich 
der Unternehmungen schwieriger und risikoreicher wird. Diese Fragcn 
müssen also letzten Endes immer durch eine Entscheidung beantwortet wer- 
den. Aber wie? I n  einzelnen Bereichen mit überschauharer Produktion gibt 
es diese und jene Kennzahlen, die helfen, das Urteil  zu sichern. Meistens aber 
wird über die beabsichtigte Vermögensänderung - durch Investition - 
auf Grund von Fakten und Daten eiitschieden, die keinerlei Iiinreichend zu- 
verlässige Vorstellungen über dieses Vermögen selbst enthalten. Das in  der 
Bundesrepublik üblidie Bi lanz ie r~n~ssc l iema gestattet das auch gar nicht! 
Betriebswirtschaftlidie Buchwerte ergeben praktisch stets einen niedrigen 
relativen Kapitaleinsatz, die Berechnung des marginalen Kapitalbedarfs 
- aus dem Verhältnis von Vermögensver~nehriing zu Prodiiktionsvermeli- 
rung - erfolgt auf einer ganz anderen Bewertungsbasis und vermittelt  häufig 
den Eindruck eines unal~lässig steigenden relativen Kapitaleinsatzes, ohne 
daß dies in der  T a t  der Fall zu sein braucht. 

I n  einer Zeit, in  der  F e h l p l a n u q e n  bei der  Investition praktisch kauin 
möglidi waren und diese - selbst wenn sie erfolgten - dank der  rasch 
steigenden Nachfrage häufig doch nur kurze Zeit später  als ursprünglicli 
erwartet noch ,,bestätigt" wurden, riiögen exakt  unterbaute Uberlegungen 
bei der Investitionsplanung der  Betriebe nicht allzu widitig gewesen sein. 
Es gibt aber  sdion lieute aucli in  der  Bundesrepublik Beispiele vorhandener, 
erst in  letzter Zeit entstandener Uberkapazitäten, die zu denken geben. 

Es ist deshalb lieute sidicr iiützlicli, nach besser fundierten Antworten 
auf aktuelle Fragen der  ln~es t i t io i i sp la i iu i i~  zu suchen. Die G r ~ n d s a t z f r a ~ e i i  



sind stets die gleiclien, 01) c i  sicli iiiin uiii ~ i i i e  kapitaliiiteiisi\ ar l~ei tci idr  
Industrie l~ande l t  oder uni ciuen Bereich, der  iiiit relativ wenig Aiilagevrr- 
miigeri auskommt. Denn die Kosteiistruktur der cirizeliien Branchen ist - so 
verschieden sie iiii Eiiizclfall sein iriag - er fa l~rur igs~e inäß  jeweils iialiezii 
„eingefrorcriL'; eine spriiiigliafte Veräiiderurig oliiie Preiskonsequcnzen ist 
iiur i n  ganz seltenen Ausnaliiiiefiillcri niöglicli". 

111. Definitionen 

Es Iäßt sich nadi  Lage der  Dirige iiiclit verriieideri, da8 bei (Icr lCrforscliurig 
von bislang iiiclit I~eac l i t~ tc i i  Ziisanii~ierihäiigen einige ßcgriffc iiiit neucii, 
iiodi riiclit von aritlcrer Scitc .,liesclilagiiahmtcii" I3ezeicliiiiiiigcn vcrsclirri 
werdeii iniisseii. 

Der  iiiit der  T e r ~ i i i n o l o ~ i c  tlt:r Vcrin~geiisrecliuiiiig -- ~ v i c  sie >ich in iiiier- 
uatiorialer Zusaiiiiiienarbeit in  deii lctzteii Jülireri rritwicliclt Iiat - riiclit 
ver traute  Leser bedarf (lalier eiiigaiigs eiiicr gc~vissrii IIilfcstelliiilg, die iliiii 
clas Verstiiiidiiis tler iiaclisLelieri(1 gcliradit(:ii ßcrccliiiiiiigscrgel)nissc rrleicli- 
tcrii klinri. 

Die wiclitigcteii tliesrr IJegriffr siiitl: 

11 r ii t t o - A 11 1 a g e - 111 v C: s t i t i o n C ii = Wert  bzw. Voliiiiirii s ii iii t - 
1 i C 11 e r iiii L,aiiSe eiiiri. I~csLiiriintc~ri Zcitpcrio(lr crstelltrii Aiilageii (Baiitrii. 
IClascliiiic-n, Fnlirzeiigr iisw.). 

N c t t o - i\ 11 1 a g c - 1 ri v C s l ' i  t i o ii C 11 =-. Wcrt  IIZIV. Voliii)ieii der 
Briitto-Aii1:ige-Trivcsiitioiiril nl>ziiglicli Wert  lizw. Voliiiiieri der I-olkswirt- 
sclia1'tlicli iiotweiitligcii Alisclire~liuiigeii. 

(Volkswirtscliaftlicli not\vcndigc) A 1) s c 11 r 1. i 11 i i  11 g r ii -- WerLvc:riiiiii- 
deriing des gtsairiten 13rutto-Anlageverii~Ggeiis uiiter tler Aiiiialinie ciiirr 
durchschnittliclicn und iiützliclien Lchriistlaucr der Anlagen. 

B r U t t o - A ii 1 a g C V e r iii ii F r ii - Iiitcgral tler Brutto-Arilage-111vt;sii- 
tioiien iiiitcr 13criicI.lii;ic~litigiiiig tlcr tliirclis(~linittlictieri iiiitl riiitzlichen Lcbeiis- 
tlaiier tler ilnlageii. 

N e t t o - A 11 l a g e V c r ii i  V g c ii :- Integral clcr Netto-ili i laRe-In~~estitio- 
iieri iiiiter LIr-" 1- ' ,I tigiirig der  durtlisc.liiiittlirlit~ri iirid niitzliclieii Let~eris- illC'S1(h tlaiier cler Anlageil. . 

G ü t c g r a d = 1~cl;itiori von N e t t o - h 1 i l ; i ~ r v t ~ ' 1 1 1 6 ~ ~ i i  ziiiii Ilriitto-Anlage- 
veriiiögen in ciiiein I~cstiniiiiten Zeitpunkt. 

P r o d ii k t i o n = Netto-Prodiiktioiis~vert~ 11. 11. Briilro-Protliiktion~~vcrt 

ohzüglich Materialeinsatz. 

K a 11 i t a I k o e f f i z i o n t , tIieort.tiicli (brut to lizw. iletto) -: Relatioii 
des Brutto- I~zw. Nctto - Anlagevcriiiögcns ziir tlieoretiseli wälireiid riiics 
.Jalires rrrciclil~aren iiiüximalcii Pro(1iikiioii. 

. .- 

7 ~ G I .  liierzii z. U. 11. \V i i t 111 C: y C. r uiicl F. tl a i i  r k ..Ul>er tleii Iiiput der 
die;uisr:lieii I:idusiricLL in ,,Cheniisclie Iiidi~strie", Heft 7, 195'7. 

I< a 1) i t a I k o t: 1' f i z i e ii t , enipiriscli (brutto IJZW. nctto) -; Relation des 
Brutto- bzw. Net~o-Aiilageverniögeiis ziir rffektiv während eines Jalires er-  
reichten Pro(luktioii. 

K a p a z i t ä t s a ii s ii ii t z U n g = Rclatiori von effektiver ziir tlieoretiscli 
inaxinialeii Produktion. 

K a p a z i t ä t s r S f e k t = reziliroker Wcrt  des tlieorctisdieii Kapital- 
koef6zienteii. 

K a p  i t a l ,,I> r o (1 ii  k t i V i L ät" = reziproker Wert  dcs ciiipirisclieii 
Kapitalkoef6zienteii. 

M a r g i ii a l e r K a p i t a I k o e f f i z i e ii t , tlieoretiscli otlcr eiiipiriscli 
(brutto bzw. netto) = Relatioii der  Veränderung des Brut to-  IIZW. Netto-An- 
I;igevcrinögens während einer bestirnniten Periotle zur Veränderung tler 
tlieoretiscli-maxiinalcn I~zw. effektivcii Prodiiktion. 

M a r g i n a l e r  K a p a z i t ä t s e f f e k t  I~zw. i i i a r g i i i a l e  K ; i p i -  
t a 1 „p r o d U k t i v i t ä t" = reziproker Wert  des tlieoretisclicn bzw. enipiri- 
sclien marginalen Kapitalkoeffizienteri. 

K a 11 i t a l i ii t e ii s i t ä t = Brutto- I~zw. Netto-Aiilagevcriiiijgeii je Be- 
schäftigen bzw. je Arbeitsplatz. 

I i i v e s t i t i o r i s i i i t c i i s i t i i t  = Ilrutto- I J Z W .  Netto-Aiilagc-liivestitio- 
iicri je Bescliiiftigten bzw. jc Ar1)ritsl)latz. 

Iin Raliiiien des vorsteliend skizzierten GcLiiutles von Begriffe11 und Defi- 
nitionen ist es iiiöglidi, clcn zwisclien liivestitionen, Veriiiijgcn und Proiluk- 
tion sowie zwisclieri Iiivestitioiis- und Kapitalinteiisität und Produktioiisaiis- 
lasturig besteliciideri Zusainrrieiiliängeii diirch cnil~irisclie Untersucli~ingeii 
iiaclizugelien. 

IV. Ergebnisse 
der Vermögensrechnring für die Industrie 

im Gebiet der Bundesrepublik 1924 bis 1956 

1. Zu den Ergebiiisseii 

Naclisteliciitl werdcri die Ergebriisse der  Veriiiögeiisrecliiluiig fü r  die wtkst- 
tleutsche Iii(1ustrie mitgeteilt, wic sie sich aiis den Bereclinuiigeii uritl Scliit- 
ziingeri des DIW ergeben. Die dabei angcwaiidten Metlioderi und Iienutzten 
Unterlagen werdeii aiif S. 70 ff. erläiitert. 

F ü r  tliejcnigcri Leser, die a n  niethodisclien Einzellicitcii nidi t  iiiteressierl 
sind, sei vorweg gesagt, daß naclisteheiid die ErgcLiiissr einer Uiitersucliuri~;, 
dic in sicli logiscli und scliliissig ist, riiitgeteilt werden. (1. 11. es handelt sicli 
uin eine U ~ r t e r s u d i u n ~  von rnatlieiiiatisclicr Präzisioii. 

Die Genauigkeit tler Ergclinisse Iiängt jedocli - gleicligiiltig in wclclier 
Forin sie clargestellt werclcn - riiclit von der  sellistverstäiidlic1ie11 Gciiauig- 
keit des der  Foririelslirnclie folgeii(1en Rcclieiivorgangs aL, solider11 vicliiielir 
von der  Genauigkeit der  Iiei der  Bcrccliiiung benutztcri statistisclien Unter- 



;
L

 
2

2
 

e,z 
Z
"
 

'
2
 M

 
$
2
 

r
n

G
 

.- 
g

*
 

2
;

 
M

o
:
 
q
! 

5
 

rn
 

E
 

.2 .2
 

a
 2
 

e
,
-
"
 

$
3

 ZB 
G

a
+

 
,
 

n
 

;C3 
z

g
:

 
$Z

 
- g, 

z?
 

e, 
3
 

M
 

g,3 
&

 
C

a
 *

z
 

e
,+

2
 

+; 
C>)' 

=
-
r
 

Q
p

:
&

 -
*

 
&

 
2 '2 

* 
w

-, 
. 

z
d
 

'J
 

1
0
 

m ' 
n

 
C

5
 

* 
., 

e
i
o

 
z

s
 

e, 
2

-
 

3
 
6
5
 

U
 0 

.: 
:m 

=
I 

J
 q 

5 
L

n
 

m
 

$2 
C

 1
-J

 
e

,
 

3.2 
o

:
o

+
 - 

a.: 
$

8
 

. ,
 s 

zz 
5
 
0: 

N
 

S
&

 
2
 

FD.2 
2

.
 

.,-$
 

3 
+
 

zx. 
e, 5 
,
 5 J 

2
"

 
" B 
-
0
 

G
3

 
'I 

C?' 



72 Zur 111~thode der U i ~ t ~ r a i ~ c l i i i n ~  

mation verhindert dies aber -, wäre der  Vorteil einer Einengung der Fehler- 
grenze um wenige Prozent nur  um den schwerwiegenden Nachteil eines pro- 
gressiv steigenden Arbeits- und Kostenaufwands der Untersuchungen zu 
erreichen, ohne daß die sich aus derartigen Mamiuutrechnungen ergebenden 
Daten die im Ralimen de r  industrielleii Vermögensrecliiiung zu gewinnenden 
Erkenntnisse ändern würden. Die aus niakro-ökoiiomisdien Studien gewinn- 
bareri Daten sind iiämlicli stcts und in jedein Fall niit einer gewissen Feliler- 
grenze behaftet. 

Dies gilt nicht niir fü r  die eigenen oder denkbare andere Srliätzungen 
der  diirchschnittlichen urid uützliclien Lebensdauer der Anlagen, sonderii 
bereits für die der Berediniing des Anlagevermögens ebenfalls zugrunde ge- 
legten Daten der industriellen Brutto-Anlage-Investitioneii. Siiitl diese sehr 
oft sdion nicht einmal im Betrieb wirklidi ganz genau zu bestiiiimen, so ist 
bei der  Berechnung bzw. fundierten Scliätziirig von intcgriertcn Investitions- 
daten ein Beredinungsfeliler erst recht unvermeidbar. 

Freilich liegt es im Wesen derartiger Berecliiiungen, die sich bewußt das 
Gesetz der  großen Zahl zunutze maclien, daß iii der Praxis die effektiven 
Felilergrenzen viel geringer siiid, als allgemein geglaubt wird. 

Um die Beziehungen zwisclieri dem Genauigkeitsgrad und dem Arbeits- 
aufwantl bei makro-ökonornisdien Berechnungen an eineni Bcispiel zu er- 
läutern, ergibt sich aus einem Vergleidi der  ersten, Ende 1956 veröffent- 
lichten und der neuen Ge~a in t e r~ebn i s s e  der industriellen Vermögeiisredi- 
uung des DIW fiir die Bundesrel>ublik: - 

Der Reclienaufwand fiir die iri dieser Untersucliiing veröffentlicliten Er -  
gebnisse der iiicliistriellen Vermögensreclinung ist auf etwa das Sieben- bis 
Achtfadie des für  die erste Studie benötigten Redienaiifwands zu veransclila- 
gen. 1111 Gesairitergebnis f ü r  das Jalir 1955 ergeben sicli für  (las Brirtto-i\ii- 
lagcveririögen der  westdeutschen Industric, zii Preisen von 1950 berechnet, 

in der ersten Untersiidiung 84,3 Mrd. DM, 

in der  zweiten Untersucliung 87,l Mrrl. DM, 

die Abweicliung der  Neul)ereclinung beträgt also + 3,3 vH. 

Bcim Netto-Anlagevermögeri betrügt die Abweichung der neueil von der 
ersten Berechnung - 2 vH., die Abweicliung bei der  neuen Berecliniing des 
Gütegrades, d. 11. der Relation von Netto- zu Brutto-Anlageverniögeii von 
der  ersten Beredinung, erreicht -5 vH. 

Wäre es bei dcr Neuberecliiiuiig lediglicli auf die Beniiiliiing angekommen, 
tlie Felilcrgrenze der  Gcsaintdaten zu vcrriiigern, so wäre die erhebliclie 
Steigerung des rediiierisdieii Mehraufwarids wohl kauni zu verantworteii 
gewesen. Tatsäclilich ergab sicli jedodi die Abweicliung der Gesamtdateii nach 
dcr iieuen von jerieii der alten Bcredinung nur als .,NebenprodiiktU, d. li. 
ans der Addition der Vcrmögcnsdnieii der größercn Industriebereiclic, wie 
sie mit  lIilfe der Neuberediuung erstmals eratcllt werden konnten. 
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2. Die Durclafüliiung der Berechnung des Brutto- uud Netto- 

Anlagevermögens 

Dic Durcliführung der Berecliiiuiig erfolgte getrennt nach B a U t e ii nrid 
A U s r ü s t U r i  g c n für  fünf Bereiche der Industrie: 

Bergbau sowie Grundstoff- und Produktionsgüteririclustrien 
Investiti~ns~üterindustrien 

Verbra~clis~üteriridustrien 
Nahrungs- und Geniil~iliitteliudustrieii 
Industrielle Kleinbetriebe. 

Die Bereclinungsweise war metliodiscli stets tlie gleiclie. iiiir die benutzten 
Daten über Brutto-Anlage-Investitionen und iiber die Leberistlauer bzw. Ab- 
~cl ireibun~squoteri  wurden von Bereich zu Bereidi variiert. 

a) E i n  s c 1 i e n i a t i s c I i e s  M o d e l l  d e r  B e r e c l i i i u n g  
Das DIW Iiat zur Bercclinung des industriellen Anlageveriuögens eine. 

Matrix entwicl.elt, mit deren Hilfe es möglich ist, in einerri Rediengang das 
Brutto-Anlageverniögen, das Netto-Anlageverniögen und die voll<swirtscliaf~- 
lich notwendigen Abs~ l i r e i bun~en  der  Iridustrie Jalir fü r  Jalir zu berechnen. 

Die ubeisicht zcigt deii Gang der  Beredinuug an einem scliematisclien 
Modell. 111 der Vorspalte sind die Brutto-Arilage-Iiivestitionen von zehn Jalir- 
giingen - beginnend iuit 100 Einheiten irn ersten Jaliir, endend init 190 Eiii- 
Iieiten im letzte11 Jalar - eingetragen worclen. 

Schematisches Modell zur Ilerechniiiig des Aulageverrnögelis 

Summe 
d. Ah- Rest 

\ ,  

7 'CJu 

Als durclisclinittlidie uiid nützliclie Lebensdauer wiirden iin - verein- 
faditen - scheinatisclieri Modell gleiclilleibend zelin Jalire angenommen. Die 
iälirlidie Absdireiluiigsquote bcträgt dcninacli grundsätzlidi 10  vH der 
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jeweiiigeu Brutto-Anlage-Investitionen, iin jeweils ersten und lctzteil Jahr  
jeclodl nur  5 SEI, da tlie Iiirestitioustätigiteit sich über das ganze Jahr  er- 
~ t r edc t ,  und Jahcr jeder Jahrgaiig \,On Briitta-Anlagt-Investitionen iiii ersten 
und im letzten Jalnr seiner Lebensdauer i in '13 ii r c 11 s c 11 n i t t iiur ciii 

halbes Jalir im Verinögeri eingegliedert war. 

Mit Hilfe cler Matrix I iß t  sich Jalir fiir Jalir (las Erutto-Xnlageverin- 
aus <?er Vorspalte, dic Ahscl ireih~ic~ei i  auC jedeii eiiizeliien Jalirgaug aus drii 
Zeilen, die Al~sAreibungen auf alle Jalirgäiige fiir jccles eiuzeine Jalir aus 
den Spalteii errediiieii. Durdi  Si i l~tral~t ioi i  der Siiuiiiie cler rlbsclireil~uiigeii 
vom jeweils vorhaudenen Bruito-Aulage~eriuögeii läßt hidi fiir jedes be- 
liebige Jalir das Netto-Aulageverrii6geu. berechiieii. 

Beispielsweise waren uar:li den Ergel>iiisseii der sdieiiiatisclieii &Iodell- 
redinung nadi-fünf Jahreii 600 Einlieiteii Brutto-Anlagevermögen (100 -1- 11.0 
-f 120 + 130 + 140 Einlieiieii) vorliaiiden: die iin gleidien Zeitrauni aiifge- 
lauferieii,volkswirtsdiaftlicli uotweiidigen Abs&reibuiigeii auf dieses Rriitto- 
Anlageverrnögen betrugcii 140 Einlieiteii (45 -i- 38,s - 30 1 19:5 $- 7,O Eiii. 
Iieiten), das Netto-Aulügeverinögeii ergibt sich clniiii als Rcstbcstand mit 460 
Einlieiten (100 -45 -55, 110 -38,5 = 11,5, 120 -30-90, 130 -19,s =110,5; 
140-7= 133 I<i i ihr i tc~~).  

Es ist leidit eiiiz~iselieii, dal; eiiie clcrortige Qiiersvliriittredinurig fiir jcdcs 
Jahr rnöglicli ist, d. h. dafi ohne weiteres Brutto- und Netto-Arilagcveriuögeii 
sowie Absclireibungen Jahr f ü r  Jalir errediiiet werden könneii. Da die Dateii 
fü r  diese drei  Gröfieri sicll kontrolliereii, sind rein tecliiiiscli 
verursacli~c Ret.lienfehlcr (z. B. Aclditioii~irrtüiiier)~ weiin sic vorkommeii 
sollten, rasch zu finden. 

b) P r a k t i s c i i c  S c l i w i e r i g k e i t e r i  c l e r  U c r e c l i i i i i n g  

Die voiu DlW' e ra rbe i te~eu  Daten tler industriellcii Grii~ro-tiiilage-Iii- 
rcstitioneii im Gebiet der .ß~aiitlcsre~ublik reichen bis ins 3alir 1.924 zurück. 
Der Verniögensl~estand rlnf;ciig 1957 Iäßt sicli also aus Investitionsclateii 

rekoiistruiereii. die 33 Iiivcstitionsjalirgäiige unifassen. Je weiter die Ver- 
mögensclateu. i i ~  die Vergangeiilieit zurücligelieri, desto weiiiger Daten über 
die Eniwidiluiig der  jälirlidieii Briitto-Aiilage-Iiivestitioileil stehen ziir Ver. 
fügung. 

Da  s i d ~  das DIW nidit ilaiiiit Legniigen wollte, die E i i tw id r lu~ i~  dcs Brutio- 
und Netto-rinlagevermögens lediglidi für  die letzten Jalire zii berechnen, 
sondern eine mögliclist lange Zeitreihe eiltwickelt werden sollte, war es unver- 
irreidlich, daß die lnvestitiotistätigkeit cler westdeutschen Indiistrie auch vor 
1924 gesdiätzt werden rnufite, iiin eiiie Basis fü r  die Ver~iiö~ensredi i iung aiii 
Anfang der untersuchter1 Periode zii erlialtcn. 

Da irgendwelche statistischen Unterlagen über die Entwicklung der indu- 
striellen Iiivestitioristätiglieit für  die Zeit vor 1924 niclit verlügbar sind? 
inulLtc hier ziir Schätzuiig übergegaiigeii werdeii. Dabei mußte in Kauf Fe- 
iiouimeri rverdeii, da13 die Felilcrgrenze der  Beredtnungen desto größer wirdI 
je inelir sidi die BercclinuiigsergeLuisse von der Gegenwart iii die weiierc 
Veryüuöenlicit eiitferuec. Diese Tatsache l X t  sicli nacli Lüge der Dinge nicht 
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vermeiden; sie ergibt sich daraus, daß Für den Stichtag des 1.1.1957 das vom 
DIW berechnete Brutto-Anlageverrnögen der westdeutschen Industrie zu 
95 vH aus statistisch fundierten Investitionsdaten besteht, am Anfang der 
iintersuditeii Periode (1924) dagegen statistisch iiherhaupt nicht zu be- 
legen ist. 

C) D i e  B e s t i i i i m u n g  d e s  B a s i s v e r m ö g e n s  v o i n  1.1.1924 

Uiii dcri nach Lage der Dinge bei der  llestimmuiig cler Basisllaten unver- 
uieidlidieii Schätzungsfehler so geriug wie möglich zu halten, wurclen die 
hierfür notwendigeii14erecl~nungeii besonders sorgfältig clurchgefülirt. Einige 
Anlialtspiinlite waren dabei von eiitsdieidender Bedeutung: insl~esoiidere die 
übereinstimmencl von allen Sad i~e r s tün l l i~en  vertretene Auffassung, daß die 
Brutto-Anlage-Investitionen der  deutsclien (hier westdeutschen) Industrie 
von 1930 bis 1934 hinter  den laufenden, volkswirtschaftlich notwendigeii 
Absclireibiiugeri zurückblieben, d. h. daß das Netto-Anlagevermögen während 
der Weltwirtschaftslirise abnahm. 

Da die Berecliiiung der volkswirtscliaftlicli notwenrligen Abschreibungeii 
über das Brutto-Anlageveriiiögen gemäß dem in der vorstellenden tfbersicht 
schematisch gezcigteri sadilogisclieu Zusammenhang erfolgt, war das Brutto- 
Anlagevermögen der westdeutsdien Industrie für  den Sticlitag des 1. 1. 1924 
demnacli so .zu bestimmen, daß die Eiitwicklung der  Abschreibungen unter 
Berüclisiclitiguug des von Aiifang 1924 bis Anfang 1930 zu verzeichneride~i 
Wadistuins des Vermögens die obenstehende Bedingung - Anwadisen der 
Abschreibungen über die laufenden Brutto-Anlage-Iuvestitionen ab 1930 - 
erfüllte. 

Die für  clas Gesamtvermögen schon durch diese Bedingung stark ein- 
geengte Felilcrinögli&keit wurde des weiterer1 nodi dadurch verkleinert, daß 
die gleiclie Schätzungsart bei den einzelnen Bereichen getreniit nach B a u t ~ n  
iind Ausriistiingen wiederholt wurde, wobei die iinterschiedliclie Schwere rlcr 
krisenbedingten Desinvestitionen zii berüdcsiditigen war. 

Die Daten des Brutto-Anlagevermögens von Arifaiig 1924 mußten jedorli 
nicht nur der durch die Entwidtliing der volkswirtschaftlich notwendigeii 
Abschreibungen gegebenen Bedingung genügen, sondern darüber hinaus aucli 
in der Zusammenfassung eine weitere Bedingung erfüllen: Sie durften auf 
keinen Fall von der langfristigen Entwicklung der Bereichsstruktur - dereii 
weitgehende Konstanz bereits erwähnt wurde - wesentlicli abweidien. 

Alles in allem ergibt sich aus den Berechnungen des DIW, daß die Aii- 
uahrne eines Brutto-Anlageveriuögens von 48,3 Mrd. DM (zii Preisen von 
1950) für  den 1.1.1924 den an diese Größenordnung zu stellenden sach- 
logisdien Anforderungen am besten gereclit wurde. Davon sind 25,4 Mrd. DM 
dem Bergbaii sowie den Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien, 10.8 
Mrd. DM der1 Irivestitionsgüterindustrien, der  Rest den lconsuirinahen In- 
dustrien und  den industriellen Icleinbetrieben zuzurechnen. 

i iuf  dieser Basis aiifbaueiid ergibt sich n ic i i~  nu r  eine den saclilogischen 
Zusammenhängen entsprechende Entwicltlung des Netto-Anlageverrnögens in 
den Jalireri 1930 bis 1934, sondern sie fülirt letzten Endes aucli ZU dem Be- 
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reckinungsergebnis, daß das Brutto-Anlagcvermögen der westdeutsclien Indu- 
strie im Durchschnitt des Jalires 1956 - zu Preisen von 1950 gcrcdinct - 
auf reiclilicli 93 Mrd. DM zu veransclilagen ist. In  Preisen des .Talires 1956 
geredinet, crgcleri sicli iiielir als 120 RIrd. DM. eiii Grutto-Wert,  (ler fiir 
diese Zeit von Fadileuteii allgeiiieiii aiierkaiiiit wird. 

Die l~raktisclie Durclilüliriing der Ve rn~ö~e i i s r ech i i i i ~ i~  wird durcli die 
notwendige Berücksiditigung der Kriegssdiäden und Deiiiontageverluste er- 
schwert, tlie clic westdciitsdie In<lustrie wälircnd des zweite11 Weltltrieges 
und i n  den folgenden Jalireri erlitteil hat. 

Während über die Gröfieriorclriuiig der Demoiitagescliädeii wenigstens 
eine gewisse Vorstellung l~estel i t '~) ,  war das DIW bei der Bestiiiimung der 
in die industrielle Vern iögcn~rechnun~ einzusetzciidcii Kriegsscliäden da- 
gegen wiederum auf Schätziingeii aiigewiesen. 

Die in die Bereclinung eingesetzter1 Wrr te  sind den folgenden ubersicli- 
ten zii entnehmen. Die Neuwerte cler ICriegsscliäden wurden dabei 1943 ~ n i t  
2 vTI des im Jaliresdurclisdiiiitt 1942 verfügbaren Brutto-Arildgc.verniGge~is, 
1944 mit  10  vII des iru Jaliresdurdisclinitt 1943 verfügbaren Brutto-Anlage- 
vcrmögens, 1945 (Jariuar bis April) init 7,5 vH des iui Jaliresdurclischnitt 
1944 verfügl>aren Brutto-Anlageveriiiögrns angenommen. 

Bezogen auf (las Brutto-Anlagevcriiiögen der gesauiten westdeutsdieri Iri- 
dustrie von 1939 ergibt sicli eine Scl ir~im~furig des Brutto-Anlagevermögens 
durch clie gesamten Kriegsscliäden voii knapp 23 vH, bezogen auf (las Brutto- 
Aiilageverniögen vor1 1936 eine Al>iialime urn 27 vl i .  

Die tliircli die Kricgsscliädeii und Demontageii vcriirsaclite Veruiögeiis- 
sclirumpfung wurde je<locli durd i  die erlieliliclie I~ivest i t ionstät i~kei t  wäli- 
rend dcs Krieges völlig ko~i i~e i i s ie r t .  Im Saldo von Kriegsscliäden, Demon- 
tagen, norinalcii Abgängen und Brutto-,liilage-Znvestitioiie~i erg i l~ t  sidi aiis 
der Verrnögensrecliriung, dali das Brutto-Anlageverriiögen tler westdeutsclieri 
Industrie im Jahre 1948 cbeiiso liocli war wie 1939. Allertlings war die Pro-  
duktionsbereitschaft iin Jahre der Wälirungsreform uiigleich geringer als 
1939, da die Kriegsschäcleii ~ i i id  Dciiiontageu aiii A~ila~everniögeri an zahl- 
reichen Stellen Produlctioiisengpässe Iiatteii, die allerdings - wie 
die Erfaliriing zeigte - relativ rasch und mit oft erstaunlich geringe11 In- 
vestitionen beseitigt oder doch erweitert werden konnten4". 

Die inetliodische Bcliandluiig der ICriegsscliäderi und Demontage11 in der 
Verrnögeiisrediriuug erfolgt im Rahmen der  Verruögensrechiiung in folgeii- 
der Weise: 

48) VgI. das IIarmssen-Gutaditen „Reparatioueii, Lel>ensstaiidard, Sozialprodukt. 
Versudi ei~ier Virtscliaitsbilanz.' und unsere Aiimerkuiigeu da211 iii der iii FuUiiote 4 
zitierten Ciitersuchulig, S. 118, uiiten. 

4" AAlereiifalls wäre es unmöglicli gewesen, I~ereits in1 Al~ril 19.50 deii Prodiik- 
tionsstand vor1 1936 wieder zu erreiehei;, obwohl zil dieser Zeit iiocli Iäiigst nicht 
alle Skädeii bebeitizt wareii. 
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Scheidet eine Anlage oder ein Anlageriteil aus dem Vermögen durcli 
ICricgsschaden oder Demontage aus, so ist vom Brutto-Anlagevermögen der 
Neuwert dieser Anlage, voiii Netto-Anlageverrnögen der Zeitwert dieser An- 
lage abzusetzen. - Die Zeitwerte der Kriegssdiädeii oder Deniontagen sind 
also (las Äqirivalerit voii Soiiderabsdireil~ungeii. Dureli die Basisbereinigung 
uin die Scliadens-Neuwerte wird in der Verniögerisreclinung die Tatsache be- 
rücksiditigt, daß durcli den Sclindensfall sowolil die Ab~clireiLungsmö~lich- 
keit als auch die Versdirottuiigsrnöglidikeit der Zulcuiift verringert wird. 

Da die Kriegssdiädeii iiii iillgenieinen uiiterscliiedslos alle Altersklasseii 

I der Anlagen betrafen, mulite Lei der Eriiiitiluiig des Zeitwertes aus den 
Neuwerteii der  jeweilige Gütegrad der zerstörten Arilageii I~erec1iriel wertleii. 

Uerecliriung der Kriegsschiiden 
Süheiiiatisc~ies LIeispirl 

Bei alten, d. 11. rialiezu aLgescliriebeiieri Aiilageri ist die durcli der1 Kriegs- 
scliadeii verursad i~e  SontlerabscIireibung gering. bei neuen Anlageii nähert 
sidi die dem Zeitwert der Aiilageri eiitsl)reelieride Soiiderabsdireibung dem 
Neiiwert immer mehr. 

Etwas anders rriußteri die De~iioritageri in  der iridustriellen Veriiiögens- 
rechnung behandelt werdeii: Hier wurde unterstellt, daß iiur die zwinelien 
1935 und April 1945 erstellten Anlage11 betroffen wurdeii, J. 11. da13 iiri 
wesentlichen nur inocleriie BetrieLe uiid Betriebsteile deriiontiert wiirdeu. 
Die (lurdi Demontagen verursaditeii SorideraLsc.hreil)u~igeri iiiullteii deslialb 
ini Verliältriis zuiii Neuwert der Letrofferieii Aiilageri erheblich liölier sein 
als die diirdi die ICriegsscliäderi verursacliteii Sorideral>sclireiLui1geii irii Ver- 
liältnis zuiri Neuwert der  voii Kriegsscliäden 1)etroBeiieii Anlageii. 

Aucli in Lezug auf die Aiilteilu~ig der Scliäderi aiif die Bauten und Aus- 
rüstungeri weidien die Demoiitagescliädeii von deii Kriegsschädeii erlieblidi 
a l ~ .  Wäiirericl bei den ICriegsschädeii die weitgehende Zerstörung vor1 ßauteii 
(lurcli eine eritsprecliende Aiifteilurig berüclcsiclitigt wurde - riacli der Neu- 
~vertreclinung des DIW war fast die Hälfte der  ICriegss&iden Iiei den Bauteri 
entstanden - ricliteteri sicli die Demontageii in  allererster Linie gegen die 
Aii~rüstriii~eii.  Die Bauscliiiden wareii Iiier riieisteiis eiiie init der gewalt- 
samen Eiitfernuiig voii Arilageii uriverriieidlicli verbuiidcrie Uegleitersdiei- 
iiuug. 
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Die Entwicklung des VoIumens der industriellen Netto-Produktion im Gebiet 
der  Buudesrepublik von 1925 bis 1944 und von 1948 bis 1956 

in hlrd. DM zu Preisen von 1950 
I 

I Scliätzuns des DlF' I 

Jahr 

Berechnungen mit 
194811 7,s 
19481a 10,4 
1949 12,s 
1950 15,3 
1951 17,7 
1952 18,6 

Hilfe der IndexzikTern 
4.5 

Bergbau, Iuv esti- Ver- Nahrungs- 
Grundstoff- t i t e r  brauch- U. Genufi- 

U. Pr.od'- I industrien güterind. rnittelind. 
Güterind. , I 

der industriellen Netto-Produktiori 
4,0 3,6 19,7 
5,9 5,4 28,8 
Y,? ) 7 ,U 36,4 

10,7 W 45,4 
12,2 9,1 53,8 
12,3 9,8 57,2 

Industrie, 
gesanltl) 

1) In der Abgrenzung der lndustriestntistik des statistischen Bundesamtes; ohne Bau- 
Industrie, ohne Energieversorgungsbetriebe und ohne industrielle Kleinbetriebe. Dif- 
ferenzen Lei der Sutnmenbildung durch Abrunden der Zahlen. 

duktion zur  Verfügung, jedoch iimfassen die Daten das gesamte Reidlsgebiet 
i r i i d  sind iiiclit rrgional a~fgeg l ieder t "~) .  

50) ,,IC~iijui~litur~tüti~ti~die~ Hiitidbudi 1936". lIrsg. Iustitut für Iionjunktur- 
forsdiuiig. Berliii 1936, S. 49 f.; ,,Statistik Jes In- uiid Auslaiids", Scliriften des 
Instituts f ü r  3oiijuiikturforschung, Jg. 1939!40, Heft 2, Neue Folge, S. 40. 

F ü r  einzelne J a h r e  hat  allerdings Gleitzes1) den danltenswerten Versuch 
geinadit, die regionale Eiitwicklung der  deutschen Industrieproduktion zu 
beredincri, iiud zwar f ü r  1933, 1936, 1939 und 1944. 

Der Netto-Produktionswert f ü r  die J a h r e  1936 und  1938 kann  mit  Hilfe 
d e r  vom Statistischen Bundesamt, Wiesbaden, durchgeführten Berechnungen 
ohne weiteres ermittelt  werden. 

Die Sdi~vierigkeiteii  eiuea Versudis, die langfristige Entwirklung d e r  
\vestdeutsdien Industrieproduktion zu beredinen, bestehen demnach nicht 
darin. daß es an Daten über  die P r o d u l ~ t i o u s ~ i i t w i ~ l u i i ~  mangelt, sondern 
darin, düß diese Daten sich zum Teil widerspredien, ohne daM es heute 
- nadi Verlust der  geriauen Unterlagen der  Beredinung - möglidi ist, die 
bestellenden Widersprüche zu erklären oder zu beseitigeii. Es kommt hinzu, 
claß das Wägungssdiemn, das voui Statistischen Bundesamt, Wicsbadeu, fü r  
die Neuberechnung der  Indexzifferii der  iiidustriellen N e t t o - P r o d u l c t i o ~ ~ ~ )  
entwickelt wurde, mi t  dem fiir die alten Iiidex-Bcredinuiigen verwendeten 
Sdiema niclit übereinstimmt. 

Alles in  allen] bleibt aud i  riadi sorgfältiger Sidituug der  verfügbaren 
Unterlagen dodi wiederum n u r  der  Ausweg, Lücken durch S<hützuugen zu 
sdiliel3en und widersprudisvoll „belegteGL Ergebiiisse durd i  sinnvolle Schät- 
zungen zu ersetzens3). 

Den Ergebuissen der  Sd~ätzui igen des D1W f ü r  die Jalire 1925 bis 1944 
wurden zum Vergleidi die sidi aus den auitlidieii Indexziffern der  industriel- 
len Netto-Produktioii ergebenden Daten des Netto-Produktioi~swertes voin 
zweiteu Ilalbjalir 1948 an beigefügt. 

J. Ziir Beredinuug des ICapitalkoeffizienten 

Die rwisdieii deiii Verniögen iiiid der  Prodiil<tion eines beliebigen Wirt- 
sdiaftsbereidis bestehende Bezieliuiig wird i n  der  aiigelsädisischen Forscliung 
als „capital-output-r~tio' .  Lezcidinet. In Deutsdilaud liat sich dafür i n  der 
Fachliteratur die Beiieniiuiig , ,Ka~>italkoeffizienP eingebürgert. 

Bei der Bercdinuiig des Kapitalkoefilrienten können im Zähler uiid 
Nenner vendiiedene GroReli stellen. So ist es grundsützlidi - roii  der  Mög 
l idikeit de r  Berechuuiig abgeselien - cleiilcbar. das gesamte Vermögen oder 
n u r  das Anlagerermögen, das Bruttovermögen (bewertet zu Neuwerten) oder 
das Nettovermögen (bewertet zu  Zeitwerten) iin Zähler zu benutzen. wobei 
es uiöglicli ist, dieses jeweilige Vermögen i ~ i  jeweiligen Preiseu oder i n  lcon- 
stanteii Preisen eines Dasisjalires auszudrüdceli. Iin Nenner kann die Pro- 
duktion wertmäßig als Briitto- oder Netto-Produktionsireit  oder in mandien 
Fällen auch merigenmäfiig ausgedriidct werden. 

'I) B. G I e i t z e „Die ostdoutsdie WirtsJiaTt", llrsg. Deutsdiei In~t i tu t  für  
WirtbchaftsforscLung, Berlin 1956, S. 170 ff. 

") Vgl. die a~~sfülirliclien Erläuterungeii, die U'. R ü d i g e r im Sonderheft 8 der 
Keilic des Statistisclien Bundesamts ..Die Iiidustric iler Bundesrepublik Deutsdilaiid" 
(Stnttgart, Mai 1 x 6 )  gegcl~cu Iiat. Dort sind nidit nur I'roduktionsziffsrii (Ur 1ie Zeit 
ab 1948, sonderii auch für 1936 und 1938 veröfieiitlidit. 

'7 Dabei war eine werivollo 13iifo R. W a g e n f ü 11 r s Veröffentlidiung ,,Die 
deutsdie Industrie ini 1Crie:e 1939-1915", Hrag. Dcutsdies Iiiatitut f ü r  Wirtadirfta- 
for~cliung, Berlin 1954. 
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Vergleich von Briitto- uud Netto-IiapitalkoelFiziciit 
Schematisches Beispiel 

Art der Neuwert Zeitwert I ~erto-pro- 
1 duktionswerr 

-- - - - ---- 

in n M  eines ßasis~ihres 
I I 

1. Maschine 
2. Mascliine 
3. Maschine 
4. Maschine 
5. Maschine 

Kapitalkoeffizient 

I 
Insgesamt 1 500000 / 250 000 1 400000 I 1,29 1 0,6250 

1) Neuwert dividiert durch Nettoproduktionswert.- 2) Zeitwert dividiert durch Netto- 
produktionsnlert. 

gesetzt ist, während der Brutto-Kapitalkoeffizient von diesen Schwanliungen 
nicht berührt  wird. 

Da der Kapitalkoeffizient - wie erwähnt - durch Schwankungen der 
Kapazitätsaiisnutzung beeinfliißt wird, ist bei der Analyse ölronomisdi-tech- 
nisdier Zusarnmenl~än~e  unbedingt der Beniitzung des Brutto-Kapitalkoeffi- 
zienten der  Vorzug zu geben. Dies nidit nu r  deshall„ weil der  bestehende 
sadilogische Zusammenhang zwisclien Vermögen und Produktion in der 
Brutto-Rechnung besser erfaßt  wird, sondern auch weil der Brutto-ILipital- 
koeffizient irn wesentlidien nur  durcli Aus~iutzungsscliwanlci~ngeii, nicht aber 
- wie der Netto-Rapitalkoeffizient - ziisätzlidi durcli die Veräiiderung des 
Altersaufbaus der  Anlagen im Zeitverlauf verändert wird. 

6. Ziir Berechnung der  Ausnutzung des Anlagevermögens 

Mit dem Versuch, die Aiasniatzuiig des Anlagevermögens zu berechnen, 
war - wie auf S. 35 E. bereits erwähnt - eine zunächst unbeweisbare An- 
nahme verbunden. Diese Annahme ist folgende: Da vieles darauf hinweist, 
daß der Brutto-Kapitallroeffizient langfristig bei normaler oder optimaler 
Anlagenausniatziiiig annähernd konstant bleibt, wurde unterstellt, es sei in  
der Vergangenlneit niöglicdi gewesen, Jahr  für  J ah r  aus dem jeweils zur  Ver- 
fügiiiig stellenden Brutto-Anlageveranögen so viel an Produktion herauszu- 
holen, wie dies i ~ n  günstigsten Fall irn Verlauf von 33 Jaliren in der  Ta t  ge- 
schehen ist. -.--.:a+-,- 

Der Brutto-Kapitalkoeffiziciit war zwisclien 1934 iind 1956 ain günstigsten 
beim Bergbau sowie den Grundstoff- lind Produktions- 

tionsgiiterindustrien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . im Jalire 1938 niit 1,59 
bei den Investitionsgüterindustrien . . . . . . . . . . . iui Jahre  1944 mit 0,72 
bei den Verbrzuchsgiiterindustrien . . . . . . . . . . . im Jahre 1927 mit 0,69 
bci den Nahrungs- und GenuPJmiitelindustrien . . ini Jahre  1956 mit 0:59 
Einheiten Brutto-Anlagcvermögen je Einheit Netto-Produktionswert des 

betreffenden Setriebs. 

Die Entwicklung der  Ausnutzung des industriellen Brutto-Aolagevermögens der  
westdeutschen Industrie von 1924 bis 1956 

Schätzung des DIW1) in vH 
I 

Bergbau, I I 

Grundstoff- lnvesti- Ver- ' Nahrungs- 
U. Prod,- tionsgüter- brauch- , U. Genub- 

schnitt industrien güterind. mitteiind. 

1953 
1954 
19.55 
1956 

1) Unter dei 
koeffizient 

I I I I 

nnahme errechnet, da6 bei optimaler Anlagenausnutzung der Brutto-Kapital- 
den einzelnen Bereichen konrrtant bleibt.- 2) Gewogener Durchechnitt. - 

Werden die Brutto-Kapitalkoeffizieiiten der  einzelnen Betriebe, wie sic 
während der  gesamten Zeitspanne von 1924 bis 1956 jeweils tatsächlich er- 
reicht wurden, diircli den günstigsten Brutto-Kapitalkoeffizienten des gleidien 
Bereidis dividiert, so ergibt sich eine Relation, die als Koeffizient der Aus- 
nutzung des Anlagevermögens bezeichnet werden kann. 

Diese Derechiiung eiitliiilt wie gesagt - die Annahme, daß bei optimal 
bleibender An lage i i a~snu i zun~  der Brutto-Kapitalkoeflizieiit unverändert 
bleibt. Ob diesc Annahme realistisch ist, war dann an Hand des Ergebnisses 
der  Berechnung eines Koeffizienten der  Anlagenausnutzurig zu überprüfen. 
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Die Berechnung der Kapitalintensität der  geuamteii xr~estdeutschen Industrie 
(ohne Kleinbetriebe) von 1929 bis 1956 

Brutto-Anlagevermögen in Besclläf- Brutto-Kapitalintensität in DM zu 
Preisen V. 1950 je Beschäftigten 

durdl- . tigte iu 

liisgesanit aiisgeuut,t Personen Insgesamt ausgenutzt 

Grobel) Sch5tzungen 1029 bis 1938 
1929 ( 51;21 44,Ol 1 4060 1 12 620 10 840 

Schätzungen 1949 bis 1956 
58,m 35,95 4 414 13 260 8 150 
61,06 4,139 12 730 CJ 300 
64,2-L d1,56 9 860 
68.26 5.7.72 10 100 

1) Abgesehen vom Jalrr 1936, für das zuverlHssige Brschiiftiiftiatenzahlen vorliegen. 

Wenn auch dic Daten der  Kapitaliiitensität i u r  dic Zeit zwischen deaii 
ersten und zweiten Weltlcrieg nur  grobe Scliätzuiigeii sein können, so liißt 
der  Vergleich mit  der  neucreii uud neuesten Eutwicklung docli erkennen, wic 
sehr die westdeutsche Iu(1ustrie bei ihren Bemüliiiiigen, das Anlagevermög~n 
stärker  zu steigcrii als die Bcscliliftigung, imuicr w i e d ~ r  durcli Kriseri uiirl 
Krieg zurückgeworfen worden ists5). 

8. Ziir Bereclimiuug des Altersauihaus der  Anlagen 

I n  dcr  Obersicht auf S. 73 war a n  Hand eines sclieiuatischen Beispisli 
dargestellt worden, daß es niöglich ist, mit  Hilfc einer einzigen Matrix zur 
gleichen Zeit das Briitto-Aulageverin6gei1, das Netto-Anlageverliiögen und 
die volltswirtscliaitlidi notweudigcn A b s c l i r c i b ~ u ~ e n  zu bereclinen. Es Iiätte 
gleich liinzugefügt werden können, daß  diese Matrix auch die Berechnung 
des Altersaufbaus der  Anlagen gestattet. Als Beispiel waren zelin Investi- 

56) Vgl. iiierzu die von1 111\Ir ieröffeirtliclitr Ubersetzuiig voii Til~or I3 a r n a B 
Aufsatz ,.Uds iiidusirielle Aiiliigeverniögen im J7ercinigteii Köriipreicli, in deti Ver- 
einigten Staaten voii Nordarnerika iiiirl iii der Buntlesrepublilc Deutscliland", Viertel- 
jahrshei'te zur Wirtsdiaftsforscliuug, J&. 1957, Zweites IJelt, S. 185 f. 

I Zur Berechnung des relativen L;nergieverbraudrs 9 1 

/ tionsjahrgiingc iiiit Aufwendungeii voii anfangs 100, steigend auf 190 Ein. 
lieiten gcwälilt worden. 

Die gleiclien Invcstitiousdateri sind Iiier iiberiiomrnen worden. Die Beredi- 
nung des Altersaul1)aus ist daiin iin Ralimeii der  in  der  iiidustriellen Ver- 
mögensrechnuug gewählten Abgrerizurig der durchschiiittliclien niid nützliclieii 
Lebeusdauer ohne weiteres möglicii. 

Summe ( 1 I 5 0  I 0-10 1 1040 

Schematisches Modell der  Berechnung des Altersaufbaus 

9. Zur  Berecliuiing des relativen Euergieverbraudis 

Das DIW h a t  sich bereits in  früliereri Veröffentlichungen mit  der  Entwick- 
lung des Energie\erhrauclis der  westdeutsclien Industrie in deu Jahren iiadi 
der  Wäbriiiigsrcform hescliäitigt5"). 

Diese Untersudiiiiigeu hallen ergellen, daß zwischen 1950 iind 1956 der  
relative Energieverbrauch je 1 Millioii DM Netto-Produktionswert (zu Preiven 
von 1950 berechnet) iiii Durclisdinitt der  gesamten Industr ie  von 1374 t SKE 
(1950) auf 1189 t SRE (1956) gesiinlten ist. Bezogen auf die Zahl der  Besciiäf- 
tigten stieg der  relative Eiiergicverbraiich in der  gleidieri Zeit von 1 3  t SRE 
nuf l4 ,9 t SKE je Bescliäftigten, bezogen auf die Zahl der  gelristeteii 
Arbeiterstunden nalim der  relative Energieverbrauch von 6,75 kg SKE (1950) 
auf 8,02 kg SKE (1956) je geleistete Arbeiterstiinde zu. 

Nach der  Inangriffnahme der  Bcrechnung des Anlagevermögeiis der  
westdeutschen Industrie lag es nalic, den Energieverbranch auch auf  (las 
Brutto-Anlagevermögeri zu beziehen. Methodisch waren dabei keine beson- 
deren Schwierigkeiten zu überwinden, da die Daten des Energieverbraudis 
vom Statistischen Bundesamt lauferid veröffentlicht werdens7). Die Iferedi- 

6a) Vgl. R. IC r e n g e 1 iiiid IC. K o c 11 . 3. a. O., S. 231 ff. uiid I<. I< o c 11 , ;I. a. O., 
S. 291 f. 

57) Die Ergebnisse der monatlichen Iudusirieberiditerstattuiig wcrden jährlicli 
iii Soiiderlieften ~useiiimengefaßt. Vgl. .,llesrhältigiiiig und Uinsatz, Breiiiistolf- und 
Energievrrsorgung in deii J;ilireii 1952 bis 195GW, Soiidcrlieft 11  voii „Die Industrie 
der Bundesrepublik Dcutsdilaiid.', Iierdusgege1)en von1 Statistischen Bundesamt. 
Wiesbaden, Stuttgart, 1957. 

Jahr I Brutto-Anlage- 
Investitionen 

Altersaufbau 
Alter in Jahren I Insgesamt= 100 

I I I 




